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Das Nothgesetz über die GemeinSebesteuerung
Seit vier Jahren hat die Frage der gesetzlichen Rege

lung der Gemeindebesteuerung in Preußen geruht nachdem
vorher in drei Sessionen der Versuch ein Kommunalsteuer
gesetz zu Stande zu bringen gescheitert war Die Regie
rung will jetzt nach vier Jahren dem längst ausgesprochenen
Wunsche daß eine Anzahl Bestimmungen Gesetzeskraft erhalten
sollen welche die Besteuerung der Forensen der juristischen
Personen Aktiengesellschaften betreffen entsprechen man hat
den zu diesem Behuf eingebrachten Entwurf als ein Noth
gesetz bezeichnet und in der Monvirung wird der diesem
Ausdruck zu Grunde liegende Gedanke daß es sich um die
provisorische Borwegnahme einiger Vorschriften eines künf
tigen Gemeindesteuergesetzes handle ausdrücklich betont es
ist indeß zu bezweifeln daß das letztere sehr bald vorgelegt
und vereinbart werden wird

Um so mehr muß man so sagt die Nat Ztg
damit einverstanden sein daß einige seit vielen Jahren
der Regelung drmgend bedürftige Spezialfragen durch das
sog Nothgesetz erledigt werden sollen Es handelt sich um
ein Interesse vieler Gemeinden welche gegenwärtig außer
Stande sind auswärts wohnende Personen Forensen oder
auswärts ihren Sitz habende Erwerbsgesellschaften welche in
der Gemeinde Grundbesitz nutzen oder Gewerbe betreiben
für das hieraus erzielte Einkommen zur Kommunalbesteue
rung heranzuziehen Der etwaigen kommunalen Grund
oder Gewerbebesteuerung können dieselben überall unter
worfen werden betreffs der kommunalen Einkommenbesteue
rung aber weichen die verschiedenen Städte und Land
gemeindeordnungen von einander ab in einigen Provinzen
sind die Siädte im größten Theil des Staatsgebietes sind
die Landgemeinden außer Stande die erwähnten Grund
besitzer oder Gewerbetreibenden zur kommunalen Einkommen
besteuerung Heranzuziehen und diese Lücke der Gesetzgebung
wirkt natürlich um so nachtheiliger für den Gemeindehaus
halt je stärker dieser auf Einkommenbesteuerung angewiesen

ist Selbstverständlich muß der Steuerpflichtige dagegen
geschützt werden daß er etwa in der Gemeinde seines
Wohnsitzes nochmals zur Versteuerung desjenigen Einkom
mens genöthigt wird welches er in einer anderen Gemeinde
erwirbt und deshalb in dieser versteuert Daß er aber zu
letzterem herangezogen wird entspricht durchaus der Ge
rechligkeit Der Grundbesitz welchen er in einer ihm per
sönlich fremden Gemeinde hat gewinnt durch die Auf
wendungen dieser im Lause der Zeit an Werth Die ge

werblichen Anlagen welche er daselbst betreibt nöthigen die
Gemeinde vielleicht zu Ausgaben für die Straßen für
den Unterricht der Arbeiterkinder eventuell für die Armen
pflege

Ein ähnliches Verhältniß waltet betreffs des staat
lichen Grundbesitzes beispielsweise an Domänen und
Forsten ferner des staatlichen Gewerbebetriebes in Berg
uud Hüttenwerken c, vor allem betreffs des sich beständig
ausdehnenden Staatseisenbahnbetriebes ob Hier ist freilich
der Begriff des Einkommens das von der Gemeinde
besteuert werden soll ein etwas künstlicher alle diese Zweige
des Staatsbetriebes erwerben kein zu ihrer Verfügung
bleibendes Einkommen sondern ihre Ueberschüsse dienen zur
Bestreitung der Kosten welche durch andere Zweige des
Staatsdienstes erfordert werden Auch kommt es wenn
der Staat an die Gemeinde Steuern zahlt einigermaßen
darauf hinaus daß der Steuerzahler aus der einen Tasche
als Staaisbürger das herausnehmen muß was er als
Gemeindebürger in die andere hineinsteckt in der letzte
ren Eigenschaft sieht er allerdings seine Steuerlast erleich
tert indem die Eisenbahn Domänen Bergwerks Verwal
tung dazu beiträgt aber was hierdurch schließlich in der
Staatskasse zur Bestreitung der Staatsausgaben fehlt das
muß er als Staatssteuerzahler decken helfen Gleichwohl
muß man das Prinzip der Heranziehung des Staates zur
Kommunal auch zur Kommunal Einkommenbesteuerung als
richtig anerkennen Bewirkt dasselbe thatsächlich auch nur
eine etwas andere Vertheilnng der gesammten staat
lichen und kommunalen Steuerlast als sich sonst ergeben
würde so entspricht doch diese anderweite Vertheilung der
Gerechtigkeit Der staatliche Grundbesitz oder Gewerbe
betrieb profitirt in vielen Fällen von den Gemeinde Auf
wendungen ebenso er erfordert solche häufig ebenso wie es
oben betreffs der Forensen und auswärtigen Erwerbsgesell
schaften aller Art dargelegt worden es ist daher in der
Ordnung daß eine Ausgleichung in der Steuerlast zwischen
den Angehörigen dieser und der übrigen Gemeinden des
Staates erfolgt

Eine solche Ausgleichung ist auch auf einem anderen
Gebiete erforderlich und bei den früheren Verhandlungen
über Kommunalsteuergesetze versucht worden Die Privile
gien welche die Beamten gegenwärtig betreffs der Kom
munalsteuer besitzen belasten ebenfalls eine Anzahl Gemein
den in hohem Grade zu Gunsten der übrigen Steuerzahler
wenn diese Privilegien deren Aushebung ohne Ersatz durch
eine entsprechende Gehaltserhöhung Niemand verlangt ver
möge einer solchen beseitigt wurden so würde auch dieser
Theil der Beamtenbesoldungen vom ganzen Staate ge
tragen während er gegenwärtig denjenigen Gemeinden zur
Last fällt welche die Wohnsitze der Beamten sind Für

größere Städte mit einer erheblichen Anzahl Staatsbeam
ter handelt es sich häufig um eine schwerer wiegende Be
nachtheiligung als die ist welche durch den vorliegenden
Gesetzentwurf in der Frage der Besteuerung der Forensen
und Erwerbsgesellschaften beseitigt werden soll Es ist bei
früheren Verhandlungen beispielsweise festgestellt worden
daß der Stadt Berlin durch das Steuerprivilegium der
Beamten einschließlich der Militärpersonen deren Steuer
privilegium vor das Forum des Reiches gehört fast eine
Million Mark jährlich entgeht

Der Erlaß des Reichskanzlers und die
Nordd Allg Ztg

Aus Berlin schreibt man der Magdeb Ztg Der
gestern telegraphisch mitgetheilte Erlaß des Reichskanzlers an
den deutschen Gesandten Herrn von Eisendecher in Washing
ton bietet eben so wie ein heute früh erschienener Leitartikel
der ministeriellen Nordd Allg Ztg zu einigen Bemer
kungen Anlaß Die Note ist in den Formen ausgezeichneter
Höflichkeit gehalten und entzieht der amerikanischen Regierung
und dem dortigen Repräsentantenhause wohl jeden Grund
zur Verstimmung Es ist ferner unzweifelhaft richtig daß
der bekannte Beschluß der amerikanischen Volksvertretung be
treffs Lasker s zugleich ein Urtheil über die Richtung und
die Wirkungen der politischen Thätigkeit des Abgeordneten
Lasker enthält welches mit der Ueberzeugung des Fürsten
Bismarck wir fügen hinzu mit der jetzigen Ueberzeugung
des Fürsten im Widerspruch steht Dagegen ist die Folge
rung irrig welche der Kanzler weiter unten in seinem Er
lasse zieht daß nämlich wenn er die nöthige Ermächti
gung zur Mittheilung der amerikanischen Resolution an den
deutschen Reichstag bei Sr Majestät dem Kaiser beantragen
würde er sich dazu ein Urtheil amtlich aneignen und bei dem
Kaiser vertreten müßte das er als zutreffend nicht anzuer
kennen vermöge Wenn der Kanzler eine fremde von her
vorragender Stelle kommende und in einer für Deutschland
durchaus wohlwollender Weise sich aussprechende Meinungs
äußerung mit Genehmigung des Kaisers an die Adresse des
Reichstages befördert so ist hiermit nicht im Mindesten zu
gleich ausgesprochen daß er diese Meinungsäußerung im
Ganzen oder im Einzelnen theilt Es genügt daß in dem
betreffenden Aktenstück nichts enthalten ist was das deutsche
Reich die Reichsregierung oder den Reichstag verletzen könnte
um die einfache formale Uebergabe eines solchen Schrift
stückes an das Präsidium des Parlamentes zu ermöglichen
Daß der Kanzler nicht die Verpflichtung der Überreichung
hat versteht sich von selbst und ist von Niemand bezweifelt
worden Die Frage am Schlüsse des Leitartikels der N
A Z Sollte der Reichskanzler etwa sagen er theile

Nachdruck verboten

Im Wechsel der Zeiten
Von Josephine Gräfin Schwerin

Fortsetzung

Sie schlug die blauen Augen mit einem tiefen Blick
zu ihm auf und es war ihm als könnten Sie von Neuem
die alte Macht über ihn gewinnen Dennoch zuckte ein
beinahe spöttisches Lächeln um seine Lippen als er erwi
derte So würden Sie wünschen daß ich Ihnen sagte
das grenzenlose Elend der tiefe Jammer die Verzweiflung
an Allem was gut und groß und schön ist die mich da
mals erfüllten als ich in demselben Augenblick da ich frei
geworden war da ich hoffte das höchste Glück gewinnen
zu können erfuhr daß es mir für immer verloren sei
empfände ich noch heute in derselben Stärke sie hätten
meine Kraft gelähmt und mich unfroh des Lebens gemacht
Würde Sie das befriedigen Durchlaucht

Hertha zögerte einen Moment mit der Antwort dann
sagte sie Ich bin egoistisch Graf ja es kränkt mich zu
hören daß Sie vergessen überwunden vielleicht ein neues
Liebesglück gefunden haben während ich entbehrte und
nicht glücklich war

Durchlaucht Sie dürfen nicht klagen Sie haben
Ihr Loos frei gewählt rücksichtslos gegen den Mann der
sein ganzes Glück vertrauend und hoffend in ihre Hand
gelegt hatte

Sie sind weiß Gott abscheulich mit ihren Moral
predigten und der kalten Durchlaucht die mir ins Herz
schneidet Hier wo uns kein Anderer hört könnten Sie
mich doch Hertha nennen Begreifen Sie es denn nicht
daß es einem lassen Sie mich ehrlich sprechen schö
nen gefeierten Mädchen nicht leicht ist von aller Welt mit
spöttischen Blicken betrachtet zu werden weil der Mann
den man allgemein für ihren Verlobten hielt plötzlich sich
mit einer Anderen vermählt hat begreifen Sie es nicht
daß Eitelkeit Trotz Stolz dazu kamen um sie dem Drän
gen eines feurigen Anbeters und dem Zureden der Mutter
geneigt zu machen Ich habe nie den Stand der Unver
mählten beneidenswerth gefunden alle meine Altersgenossen
waren längst vermählt ich hatte auf Graf Hagen zwei

Jahre vergeblich gewartet so wurde ich Fürstin Barde
kin Ich will Ihnen noch Eins bekennen Lothar damals
jung glücklich bewundert von dem Strom der Jugend
freuden fortgetragen schien ich kühl und gleichgiltig war
es vielleicht auch wohl mir wäre ich eine leidenschaft
liche Natur gewesen ich hätte mir damals als Sie ver
mählt zurückkehrten das Leben genommen So meinte ich
in Glanz und Reichthum im Strudel der Gesellschaft an
der Seite eines mich anbetenden Gatten befriedigt sein zu
können ich habe mich getäuscht der Fürst quält mich mit
bösen Launen und Eisersucht die Gesellschaft langweilt
mich das Reisen ermüdet mich Leere und Unbefriedigung
sind in meinem Herzen und nun wollen Sie mir das
kurze Glück das mir das Schicksal entgegenführt nicht
einmal gönnen Sie wollen fort Weshalb

Ich war nicht wohl der Arzt verordnete mir die
stärkende Luft des Engadin mich zog es nach Italien so
ging ich hierher und fühle nun doch daß die weiche warme
Lust meine Nerven erschlafft, erwiderte er ausweichend

Sehen Sie da hinüber den blauen See die wein
umrankten Berge neben uns die Oleander und Rosenpracht
und das herrliche Laubdach das sich über uns wölbt ich
bin keine Naturschwärmerin keine Poetin aber dennoch
fühle ich daß diese Welt hier geschaffen ist um glücklich
und gesund zu sein Bleiben Sie Lothar lassen Sie uns
glücklich sein sür eine Weile

Wir haben das Recht verwirkt, entgegnete er ernst
Sie lachte Seien Sie kein Pedant Mein Gott

wenn ich bedenke wie viele Männer der Fürstin Bardekin
zu Füßen liegen um ein Wort einen Blick von ihr zu
betteln und Sie Undankbarer wollen die Freundschaft die
sie Ihnen bietet nicht annehmen Kommen Sie mit uns
nach Venedig nach Florenz vielleicht nach Rom ich söhne
mich mit den abscheulichen Beschwerden des Reifens aus
wenn Sie mir Ihre Gesellschaft sichern Sie schweigen
Lothar haben Sie denn die Vergangenheit unsere Ju
gend ganz vergessen

Nein Fürstin die Erinnerung lebt frisch und warm
in mir und eben deshalb

Nichts weiter, unterbrach sie ihn Sie bleiben
Sie versprechen es mir

Sie reichte ihm die Hand und ihre Augen sagten noch
mehr als ihre Worte

Er faßte ihre Hand und zog sie an seine Lippen
Vielleicht Durchlaucht
Sie böser böser Mann, flüsterte sie so nahe an

seinem Ohr daß der warme Hauch ihres Mundes seine
Wange streifte nur ein armes Vielleicht gönnen Sie mir
doch ich halte Sie daran

Während des Diners sprach Hertha von verschiedenen
Partien die sie für die nächsten Tage mit Graf Hagen
verabredet habe und erzählte daß er ihr versprochen in
Florenz ihr Cicerone zu sein vielleicht gelinge es ihm ihr
Geschmack sür diese endlosen Wanderungen durch die Gale
rien abzugewinnen

Wirklich sehr schmeichelhaft für Deinen Gatten, sagte
der Fürst der ungeduldig an der Unterlippe genagt und
den Schnurrbart gezerrt hatte

ie zuckce die Achseln Sei nicht thöricht Stanis
laus Deine Gesellschaft habe ich ohne die maßlose Reise
unbequemlichkeit zu Hause ebenso gut ich brauche um ihrer

theilhaft zu werden nicht in lauten ungastlichen Hotels zu
wohnen in denen man keine Stunde die gewohnte Ruhe
und den gewohnten Komfort hat Ueberdies bist Du auf
Reisen noch ein wenig unliebenswürdiger gestimmt als zu
Hause und daß Du von Kunstwerken irgend etwas ver
ständest wirst Du selbst nicht behaupten wollen

Du versuchst es ein außerordentlich liebenswürdiges
Bild von mir zu entwerfen, entgegnete der Fürst gereizt

ich könnte desgleichen thun
Bitte genire Dich nicht, sagte Hertha gleichmüthig

wir sind neun Jahre verheirathet die Flitterwochen also
längst vorüber

Nach dem Diner verabschiedete sich Lothar von der
Gesellschaft und ging hinaus in sein Zimmer Die Thüren
nach dem Balkon standen weit auf und die weiche warme
Nachtluft strömte erquickend herein Er trat hinaus das
bläuliche Mondlicht schimmerte über den See und die
Terrasse drüben strahlten die glänzend erleuchteten Hotels
wie eine Illumination auf während weiterhin einzelne
Lichter aus dem nächtlichen Dunkel emportauchten die leisen
Ruderschläge der auf dem See kreuzenden Gondeln tönten



zwar nicht die Ansicht des amerikanischen Repräsentanten
hauses über die Wirksamkeit des Dr Lasker denn er habe
sich dennoch veranlaßt gefühlt die königliche Genehmigung
dafür zu erbitten ist demnach in ihrer Stellung durch
aus verfehlt Der Satz in demselben Artikel Nirgends
spürt man aüch nur einen Hauch der Entrüstung darüber
daß eine auswärtige Körperschaft sich in die inneren Ange
legenheiten des Reiches einzumischen versucht hat ent
behrt jeder Begründung und gehört in das Gebiet des
schlechthin Albernen

Wenn wir dem russischen Volke unser Beileid wegen
der Ermordung des Kaisers Alexanders aussprachen so woll
ten wir uns damit doch nicht in seine nationalen Angelegen
heiten einmischen Das zu behaupten wäre doch keinem
russischen Blatte eingefallen und wenn es noch so hirnver
brannt wäre Die N A Z sagt ferner die Dankbarkeit
für die amerikanischen Spenden an deutsche Ueberschwemmte
durch Levetzow s des Reichstagspräsidenten Vermittlung wäre
einfach und logisch dadurch zu tilgen daß man in Deutsch
land eine Sammlung für die amerikanischen Ueberschwemmten
veranlasse Dagegen haben wir selbstverständlich nichts ein
zuwenden Der letzte Satz des Artikels der Nordd Allg
Ztg lautet Es ist wohlfeiler aber es ist nicht billig
unter dem Vorwande es handle sich um eine Abtragung
deutscher Verpflichtungen Amerika gegenüber zu verlangen der
Reichskanzler solle die Autorität Sr Majestät des Kaisers
und seine eigene einsetzen einfach damit den sezessionistischen

regierungsfeindlichen Bestrebungen in Deutschland eine aus
wärtige Glorifikation zu Theil werden könne Dieser Satz
enthält dieselbe irrige Folgerung wie die Note und der heu
tige Leitartikel im Morgenblatt der N A Z und diesen
Fehlschuß haben wir oben bereits als solchen gekennzeichnet
Wir haben daher weiter nichts unseren obigen Bemerkungen
hinzuzufügen als daß die Charakterisirung der amerikanischen
Beileidsadresse als einer der sezessionistischen regierungsfeind
lichen Bestrebungen gewidmeten Glorifikation weit über
das Ziel hinausschießt Die N A Z scheint aber auch nur
die Möglichkeit einer Deutung in dieser Richtung ganz
schrecklich zu finden

England und der Sklavenhandel in Aegypten
t ine aus Kairo emMroffene Depesche meldet das

Unerhörte daß General Gordon eine Proklamation in
Khartum erlassen hat welche die Wiedereinführung des
Sklavenhandels gestattet Wenn nicht durch die unverdäch
tigste Quelle diese Nachricht gemeldet wäre würden wir
geneigt sein sie einfach als eine Mystifikation zu betrachten
Wie die Dinge liegen ist aber jeder Zweifel ausgeschlossen
und das Unerhörte muß wohl als Thatsache angesehen
werden England hat durch seinen Vertreter die Sklaverei
in Ober Aegypten wieder einführen lassen und damit den
Interessen der Humanität den schwersten Schlag versetzt
der sich überhaupt denken läßt Und das geschieht unter
der Verantwortlichkeit einer liberalen Regierung an deren
Spitze Herr Gladstone steht ein Mann dessen angebliche
liberale Prinzipientreue so viel Unheil sie bereits auch an
gerichtet hat durch diesen unerhörten Akt des Bevollmäch
tigten der englischen Regierung in eine neue Beleuchtung
gerückt wird Angesichts des niederschmetternden Eindrucks
dieser Nachricht sind wir wohl zu der Frage berechtigt ob
das englische Volk die Regierung eines Mannes noch ferner
dulden wird der seine Ehre und die Interessen der Huma
nität in solcher Weise kompromittirt Wir sind sehr ge
neigt zu der Annahme daß diese kaum glaubliche Maß
nahme den Sturz Gladstones besiegeln wird Es ist kaum
verständlich wie England das sich stets als Wortführer
der Humanität in allen fünf Welttheilen ausspielt plötzlich
dazu kommt die Einführung der Sklaverei mit seiner

zu ihm herüber und der Duft des Oleanderbüsche durchzog
süß und würzig die ganze Atmosphäre

Da tönten aus dem Salon dessen Thüren nach der
Terrasse zu geöffnet waren die wohlbekannten Klänge der
Mond,chein Sonate zu ihm herauf Wie schön gewählt
eben jetzt eben hier Nicht nur sein Ohr seine ganze Seele
trank mit Entzücken die göttlichen Melodien die alle Wonnen
und Schmerzen des Menschenlebens zu umfassen scheinen
Sie weckten ihn aus den träumerischen Sinnen Er hatte
sich ja aus der Gesellschaft hinaus auf sein Zimmer ge
flüchtet um hier in der Stille mit sich selhst zu Rathe
zu gehen und zu einem Entschlüsse zu kommen Damals
vor nun bald zehn Jahren hatte der Brief der Baronin
Hertha sür ihn von dem Piedestal gestürzt auf das seine
Liebe sie erhoben er nannte sie herzlos und kokett Er
hatie noch einige Monate mit sich und seinem Schicksal
zerfallen in dem Strudel der Welt Zerstreuung und Ver
gessen gesucht dann hatte er sich aufgerafft ein Mann
darf nicht an der Täuschung die ihm ein Weib bereitet zu
Grunde gehen hatte er sich gesagt ein Einlenken in die
gewohnten Geleise des Lebens mußte ihn am ehesten zur
Ruhe bringen So ließ er sich in ein anderes Regiment
versetzen weit entfernt von seiner früheren Garnison wo
nichts ihn an die Vergangenheit erinnerte und Niemand sie
kannte die Zeit übte ihre beruhigende wohlthätige Macht
und die Namen Cecile und Hertha traten allmählich in den
Hintergrund seiner Seele zurück Freilich warfen jene Er
eignisse dennoch ihre Schatten auf sein Leben Er war ein
ernster Mann geworden der den Verkehr mit Frauen ver
mied Als er vor zwei Tagen Hertha zuerst an der
tg iiis ä iiöts wiedergesehen hatte war es ihm ein lähmen
der Schreck gewesen Er hatte da er zufällig den Platz
ihr gegenüber einnahm sie mit einigen ziemlich kühl und
förmlich klingenden Worten begrüßt sie aber war damit
nicht zufrieden gewesen und hatte völlig unbefangen und
heiter ein Gespräch wie mit einem alten wohlbefreundeten
Bekannten begonnen und es dabei als selbstverständlich an
genommen daß sie aus der weiteren Reife nach Italien
hinein vereint blieben Ihr kühles gleichgiltiges Wesen
das ihrem Gatten gegenüber wohl hervortrat hatte sich zu

Flagge zu decken dasselbe England das gegen bulgarische
Gräuel und gegen sonstige Ausschreitungen stets im Namen
der Ethik und der Moral den stärksten Brustton der
Ueberzeugung anschlägtI

s Politische Tagesöbersicht
Halle den 22 Februar

Unter den Gerüchten welche sich an die Audienz der
Militärbevollmächligten Fürsten Dolgoruki beim Kaiser und
an dessen Senvung nach Friedrichsruhe knüpfen tritt auch
die Eventualität einer Zusammenkunft des russi
schen Kaisers mit Kaiser Wilhelm hervor Fürst
Dolgoruki war im verflossenen Herbst bekanntlich Träger
von zwischen Kopenhagen und Merseburg gepflogenen Pour
parlers Man nimmt an daß wenn es zu dieser Zusam
menkunft kommen sollte sie diesmal in Berlin stattfinden
würde Daß Herr v Giers auf eine solche Begegnung
hinarbeitet ist bekannt

In gewohnter Weise tauchen wieder Nachrichten über den
Fürsten Bismarck in ganz entgegengesetzten Richtungen
aus Heute heißt es in Abgeordnerenkreifen der Arzt des Fürsten
Dr Schwenninger habe demselben entschieden jede eingehendere
Theilnahme an den Geschäften namentlich an den parlamen
tarischen Arbeiten a s äußerst schädlich für seinen Zustand
widerrathen und der Fürst gehe damit um bei dem Kaiser
die Ermächtigung sür sich nachzusuchen den bevorstehenden

parlamentarischen Arbeiten fernbleiben zu dürfen Ob
nun diese Angabe sich eben so bewahrheitet wie jene welche
in Aussicht stellte daß der Fürst sich bereits an den Be
rathungen der Steuergesetze des Abgeordnetenhauses be
theiligen sollte muß dahingestellt bleiben

Es wird behauptet Rußland habe sich bereit erklärt
seine Truppen von seinen We,lgrenzen zurückzuziehen jedoch
eine ähnliche Maßnahme bezüglich der veränderten Truppen
aufstellung an der deutschen Ostqrenze als wünschenswerth
bezeichnet Man weiß daß die Trnppendislokationen
in unseren östlichen Provinzen die Folge langer und
eingehender Berathungen zwischen dem Kriegsministerium
und dem Generalstab der Armee gewesen sind und daß der
Ausführung des Planes verschiedentliche Reisen des Kriegs
ministers in jene Provinzen im vergangenen Sommer vor
ausgegangen waren Es lag daher sür den Reichskanzler
nahe grade jetzt den Kriegsminister zu sich zu berufen
welche Auskunft derselbe zu ertheilen hatte und ertheilt hat
ist nicht bekannt geworden Nnr so viel steht fest daß bezüg
lich der Truppendislokationen welche am 31 März c sich
zu vollziehen haben werden Veränderungen nicht eintreten
Diese letzlere Angabe wird der Magd Ztg verbürgt
versichert alles Uebrige halten wir selbst der Bestätigung
bedürftig

Den neulichen Empfang des Chefs der Admiralität
Generals v Eaprivi durch den Kaiser bringt man m
Zusammenhang mit der in der Admiralität ausgearbeiteten
Denkschrift über die deutsche Marine Es gilt für wahr
scheinlich daß die Druchache dem Bundesrathe nunmehr
unmittelbar zugehen werde

Im Kousularkorps des deutschen Reichs stehen
dem Vernehmen nach nächstens mannichsache Personal Ver
änderungen bevor die Ausschüsse des Bundesraths haben
sich schon seit einiger Zeit damit beschäftigt

Ueber die Zahl der nicht bewilligten Dispens
gefuche von Geistlichen berichtet die Köln Ztg daß
die Schätzungen zwischen 300 und 400 variiren ausge
schlossen von den Wohlthaten des Dispensparagraphen des
Revisionsgesetzes sind lediglich die Zöglinge der auswär
tigen Jesuitenschulen

Lothar in das sichtliche Streben ihm zu gefallen und ihn zu
fesseln verwandelt und sie war ihm auch heute noch die
herzlose Kokette als welche er sie in jener schmerzlichen
Stunde erkannt hatte Dennoch brachte ihn die unerwartete
Begegnung aus dem ruhigen Gleichgewicht er hatte Hertha
nicht wiedersehen wollen er wünschte auch j tzt nachdem der
Zufall sie einander entgegengeführt ihr auszuweichen um
so mehr als ihm einerseits ihr sichtbares Streben ihn zu
fesseln mißbehagte andererseits ihm die Eifersucht des
Fürsten nicht verborgen bleiben konnte welche nur dazu
beitrug ihm die Situation noch unangenehmer zu machen

So hatte er befchloffen abzureisen jetzt nun hielt er
diesen Beschluß wohl ausrecht aber er konnte es sich incht
verhehlen daß das Gespräch mit Hertha nicht ohne Eindruck
auf ihn geblieben war Ihre Klagen ihre warmen Worte
die wirklich aus dem Herzen zu kommen schienen der zärt
liche Blick ihrer Augen alles das hatte das Eis seines
Herzens zu schmelzen begonnen um so mehr war es Zeit
zu fliehen wenn er wie ehedem von Neuem dem Zauber
ihres Wesens erlag was sollte daraus werden Sie schien
sich nicht davor zu scheuen gleichsam vor den Augen ihres
Gatten einem anderen Manne ihre Liebe zu gestehen sie
schien etwas wie einen Ausgleich des Schicksals darin zu
suchen daß ihr in der Ehe leer gebliebenes Herz sich mit
dem Empfinden das sie eben Liebe nannte diesem Anderen
zuwandte Doch Lothars Ehre und männliche Würde em
pörten sich gegen eine solche Rolle und deshalb mußte er
gehen so lange er noch die Kraft in sich fand

Er raffte sich auf ging in das Zimmer zurück und
traf rasch und energisch seine Vorbereitungen zur Abreise

Hertha war eine Langschläferin den Zauber eines
Frühmorgens kannte sie nicht und selbst das schimmernde
Sonnengold auf dem blauen See konnte sie nicht ihrer
Gewohnheit untreu machen Die grünen Jalousien ihrer
Fenster waren im ganzen Hause die letzten die zurückge
schlagen wurden Als sie im elegantesten Negligö zum
Frühstück in den Salon trat überreichte ihr der Kellner
eine Karte Lothar Graf Hagen x x v

Sie fühlte einen Augenblick das Blut heiß ins Gesicht
steigen War was sie empfand Schmerz Groll beleidigte

Zur Frage des Wohnungsgeld Zuschusses für
Lehrer an städtischen Gymnasien und Realschulen
sprach sich Geh Ober Regierungsrath Boh tz als Kommissar
des Kultusministeriums in der Unterrichts Kommission bei
Berathung betreffender Petitionen folgendermaßen aus Die
Swatsregierung habe mit allen denjenigen Städten welche
den Wohnungsgeld Zuschuß noch nicht oder unter 70 Pro
zent des Betrages zahlten Verhandlungen angeknüpft
Dabei habe sich ergeben daß bei dem Gymnasium und
Realgymnasium zu Nordhausen sowie bei dem Gymnasium
zu Hameln der Zuschuß bewilligt und daß bei dem Gymna
sium zu Demmin unter Zuhilfenahme eines Staatszuschusses
der Wohnungsgeldzuschuß nun voll eingeführt wäre Bei
22 Vollanstalten welche den Wohnungsgeld Zufchuß noch
gar nicht und bei 6 Anstalten welche noch nicht 70 Pro
zent gewähren seien die Verhandlungen noch nicht zum
Abschlüsse gelangt Doch ließe sich erwarten daß die hier
schwebenden Verhandlungen wenn nicht in allen so doch in
den bei Weitem meisten Fällen zu emem günstigen Resul
tate führen würden Nur in dreizehn Fällen sei die be
stimmte Erklärung abgegeben daß ein Wohnungsgeld Zu
schuß ohne gesetzliche Verpflichtung hierzu nicht gezahlt
w roen würde Wenn es nun gelänge jene erwähnten 28
Fälle zu dem gewünschten Abschlüsse zu bringen so würden
die übrigbleibenden 13 Anstalten in ihrer völligen Jsolirt
heit doch nothwendig bald von selbst folgen müssen Es
würde d her nicht erforderlich sein ein besonderes Gesetz
zu erlassen wonach den Kommunen die Zahlung des Woh
nungsgeld Zuschusses an die Lehrer der kommunalen höhe
ren Anstalten auferlegt wird

Betreffs der Handhabung des Kolportage Pa
ragraphen bringt der AnHalter Kurier aus Bernburg
folgende Mittheilung

Was sagt der gesunde Menschenverstand dazu wenn
einem Kolporteur von den Schriften die chm seither ehr
lichen Erwerb schafften die hiesige Polizei plötzlich nicht
weniger als 15 einfach als hier verboten wegstreicht Was
sagt er dazu wenn er erfährt daß sich umer diesen Schrif
ten Schorer s Familienblatt befindet und daß der betref
fende Beamte aus die Bemerkung des Kclporieurs daß
dieses sowie einige andere Schriften in Leipzig gestattet
se en erwidert Was geht uns Leipzig an Was sagt
er endlich dazu daß ein Theil dieser gestrichenen Schriften
einem Konkurrenten des Kolporteurs zu führen ge
stattet sind weil derselbe nicht hier sondern in Peilen
wohnt und seine Genehmigungsliste also statt der Polizei
der hiesigen Kreisdireknon einzureichen hatte welche etwas
Anstößiges nicht entdecken konnte

Wie die Presse erfährt wird im österreichischen
Abgeordnetenhaus in den nächsten Tagen eine Regierungs
vorlage eingebracht werden betreffend den Bau einer Eisen
bahn von Metkovich nach Mostar Die Baukosten sollen
den Aktiven des Reiches entnommen und der bosnischen
Landesregierung voischußweise zur Verfügung gestellt wer
den Ist dieses Metkovich der im serbischen Kreise Scha
batz gelegene Ort gleichen Namens so würde es sich um
eine Bahn handeln welche von der Haupistadt der Herze
gowina aus in nordnordöstlicher Richtung Bosnien durch
schneiden und der Donau zuführen würde

Nachdem kürzlich in Zürich die Anarchisten von sich
reden gemacht haben scheinen sie plötzlich ihr Hauptquartier
in die Bundesstadt verlegt zu haben wo der berüchtigte
österreichische Anarchist Peukert seine bluttriefenden Reden

vor Gläubigen und Ungläubigen zum Besten giebt Der
schweizerische Bundesrath hat durch frühere Maßregeln
bewiesen daß er einen Mißbrauch des Asyls nicht duldet
er wird es auch diesmal nicht thun und wenn es notorisch
ist was die Zeitungen über den Inhalt der jüngsten Peu

Eitelkeit Sie wußte es selbst nicht Dennoch fragte sie
mit völliger Ruhe Der Herr Graf ist abgereist

Schon mit dem ersten Dampfboot, lautete die
Antwort

Wohin
Ich glaube der Herr Graf wollte nach dem Engadin

Sie nickte gleichgiltig und trat an den Kaffeelifch
Lonmon awi, begrüßte sie den Fürsten der

bereits seine erste Cigarre rauchte
Ah willkommen, rief er sichtlich in der besten

Stimmung Der blonde deutsche Hüne ist abgereist Du
weißt es bereits

Natürlich er war ja so gütig eine Kar e für mich
zurückzulassen kour xisnärs eonKs So über Hals
und Kopf abzureisen I Die Deutschen haben wahrhaftig
wenig Galanterie und seinen Takt wenn man viel in
Gesellschaft von Russen und Franzosen gelebt hat wird man
verwöhnt

O sehr liebenswürdig ich danke Dir, entgegnete
der Fürst

Er fixirte Hertha die sich mit nachlässiger Grazie an
ihrer Toilette zu schaffen machte und dann fragte Hast
Du schon die Signora Tamboli gesprochen Eine Verab
redung sür den heutigen Tag mit ihr getroffen Nein
Was gedenkst Du zu unternehmen Fahren wir nach
Menaggio Oder besuchen wir die Villa Carlotta

Du hast zu bestimmen, antwortete der Fürst galant
ganz nach Deinem Befehl

Er beobachtete Hertha unausgesetzt während er nach
seiner Gewohnheit an seinem Schnurrbart zerrte Endlich
sagte er Dich scheint die Abreise jenes Grafen ganz
gleichgiltig zu lassen Gleichgiltiger als ich vermuthete

Sie lächelte Warum quälst Du Dich und mich mir
Deiner thörichten Eifersucht und glaubst jedes Mal sobald
ein Mann zeigt daß er mich schön findet und ich ein
galantes Wort von ihm anhöre ohne ihn prüde zurückzu
weisen daß mein Herz dabei engagirt ist Du weißt ich
kannte Hagen vor unserer Verheirathung und

Man sagte Dich bereits mit ihm verlobt, fiel der
Fürst ein



kert schen Reden berichten so ist die Maßregelung resp die
Ausweisung des Peulert aus eidgenössischem Gebiete etwas
Selbstverständliches

Die italienische Deputirtenkammer beriech gestern
über den Gesetzentwurf betreffend die Reorganisation des
höheren Unterrichts Zu dem von der Lehrfreiheit der
Professoren handelnden Artikel waren mehrere Amendements
eingebracht worden von der Kammer wurde indeß die
von Martini beantragte einfache Tagesordnung welcher
das sich mit dem Umerrichlsmimster für solidarisch er
klärende Ministerium zugestimmt hatte in namentlicher
Abstimmung mit 122 gegen 86 Stimmen angenommen

Die französische Deputirtenkammer hat die Wahl
des für das Arronvissemeut Lodsve gewählten Deputirren
Gallier für güttig erklärt Zum Bau einer Eisenbahn von
Dakar nach St Loms am Senegal wurde von der Kam
mer ein Kredit von 5 Millionen Frcs vewilllgt Gutem
Pernehmen nach wird das Ministerium um das Gleich
gewicht im Budget zu erhalten bei der Kammer den Auf
schub desjenigen Theils des Bert schen Gesetzentwurfs be
antragen durch welchen die Gehalie der Ährer erhöht wer
den Der Dichter Coppse und von Lesseps sind zu
Mitgliedern der Akademie gewählt worden Aus Denain
wird ein partieller Strike unter den Arbeitern in den
Kohlengruben gemeldet Unordnungen haben aber bis jetzt
nicht stattgefunden

Der König von Serbien hat dem Kriegsminister
Petrovic für dessen Verdienste bei der Reorganisation der
Armee bei der Förderung der Disziplin unter den Truppen
und bei der Bewältigung des Aufwandes seinen Dank in
einem eigenhändigen Handschreiben ausgesprochen und dem
selben zugleich den Talowaoroen erster Klasse mit Schwer
tern verliehen

Zur Situation in Aegypten liegen folgende telegra
phische Nachrichten vor

Kairo 21 Februar Telegramm des Reuterschen
Bureaus Die vom General Gordon in Betreff des
Sklavenhandels erlassene Proklamation lautet Ich wünsche
Euch Gmck und Rui,e wiederzugeben Ich weisz daß durch
die Unterdrückung des Sklavenhandels welcher vertrags
mäßig unter Androhung schwerer Strafen verboten wurde
Euer Unmuty erregt ist und habe deshalb bestimmt daß
der Sklavenhandel wieder gestattet werde Ich habe die
öffentlichen Ausrufer anweisen lassen diese Verfügung zu
verkündigen Ein jeder der Dienstboten besitzt kann diese
als sein Eigenthum betrachten uno verkaufen öro D Red

Kairo 21 Februar Zwei englische Infanterie
Regimenter und zwei von englischen Offizieren befehligte
ägyptische Bataillone weiden nach Assuan avge chickt

Guakim 21 Februar Borm Generat Graham
wird heute Abend hier erwartet Die Streilkräste der
Expedition werden sodann mit Ausnahme der von Äden
noch erwarteten Truppen und der Manne Infanterie von
Malta welche morgen Abend eintreffen ollen vollständig
hier vereinigt fein Die Ausschiffung derselben erfolgt
Sonnabend der Marsch aus Tokar wird am Sonntag an
getreten

Deutsches Reich
Berlin 21 Fevruar

Der Kaiser nahm heute im Lause des Tages
den Vortrag des Hofmarschalls entgegen empfing darauf
die von den Beisetzungsfeierlichkeiten ihres verstorbenen
Regiments Ehefs Generals der Kavallerie o Tümpling aus
Breslau Hierher zurückgekehrte Deputation des 3 Schlesi
schen Dragoner Regiments Nr 15 und mehrere andere
höhere Oifiziere ertheilte Mittags dem Kriegsminister eine
Audienz und arbeitete mit dem Chef des Militärkabinets
Nachmittags hörte der Kaiser noch den Vortrag des Ge
heimen Hofraths Borck und unternahm dann eine einstün
dige Spazierfahrt Zu dem am Abend bei den Majestäten
im hiesigen Schlosse stattfindenden Ballseste sind ca 800
Einladungen ergangen Unter den geladenen Gästen be
finden sich die zur Zeit hier anwesenden Mitglieder der
königlichen Familie und deren Gefolge die hier weilenden
Füriitlchkeiten und deren Gemahlinnen die Botschafter
und das gesammte Lorxs mit seinen Damen
die aktiven Staatsmimster und deren Gemahlinnen die
Spitzen der Behörden die General Feldmarschälle die ge
sammte Generalität sowie die Regiments Kommandeure
der Berliner Potsdamer und Spandauer Garnison der
Rektor der Universität der Oberbürgermeister der Präsi
dent der Akademie der Künste der Präsident der Aeltesten
der Kaufmannschaft Geh Kommerzienrarh Mendelssohn

Man sagtel Was sagt die Welt nicht weshalb
glaubst Du ihrem Geschwätz Er war viel in unserem
Hause mehr als Amere da meine Mutier ihn bevorzugte
und machte mir den Hof wie unzählige Andere Das
war Alles nicht werth ihn mit Bltcken wie Dolche anzu
starren

O Hertha vergieb, rief der Fürst wenn Du
wüßtest wie ich Dich liebe I Es könnte mich wahnsinnig
machen wenn Du mit einem andern Mann so holdselig
sprMt ihn anlächelst Dein Auge aus ihm ruht

Immer wie ein Bräutigam Stanislaus, sagte sie
lächelnd Du vergißt stets daß wir neun Jahre ver
hnrathet sind und daß Du durch solche Eifersucht Dich und
mich ein wenig lächerlich machst

Vergieb Hertha Er küßte ihre Hand
Wenn Du Dich endlich bessern willst
Ich will s versuchen
Komm wir wollen die Signora suchen

Sie traien aus die Terrasse hinaus er wieder einmal
bethört von seirnr Gattin mit dem beglückenden Gefühl in
seinem eifersüchtigen Herzen von ihr geliebt zu sein sie
mit dem befriedigenden Bewußtsein wieder einmal durch
ihre Klugheit einen Sieg über ihn gewonnen zu haben der
ihr Früchte tragen sollte Fortsetzung folgt

und sonst bei Hofe vorgestellte Damen und Herren der
Gesellschaft Zur Ausführung der Ballmusik ist die Kapelle
des 2 Garde Regiments befohlen Gestern Abend hatte
sich der Kaiser mit anderen Mitgliedern der königlichen
Familie nach der Sing Akademie begeben um dort dem
Dilettanten Concert zum Besten des Magdalenen Stifts
beizuwohnen

Der Kronprinz welcher sich gestern Vormittag
von hier nach Potsdam begeben hatte wohnte dort wäh
rend seines zweistündigen Aufenthaltes der Rekruten Vor
stellung bei der 11 Kompagnie des 1 Garde Regiments
zu Fuß durch den Prinzen Friedrich Leopold bei und kehrte
sodann Mittags 12 Uhr von dort wieder nach Berlin
zurück Am Abend besuchen der Kronprinz und die Kron
prinzessin mit der Prinzessin Tochter Victoria die Soiree
bei der ehemaligen Hofdame weiland der Prinzessin Karl
Gräfin Schwanenfeldt

Der Kronprinz stattete gestern Vormittag zwi
schen 11V bis 12 Uhr wie die Potsd Ztg meldet
dem in der Humboldtstraße 4 zu Potsdam wohnhaften ehe
maligen königlichen Solotänzer und Lehrer an der Ballet
fchule Herrn Röhnisch welcher im November v I das
Unglück hatte von einer Equipage überfahren zu werden
und seitdem wohl auch in Folge seines hohen Alters lei
dend darniederliegt einen Besuch ab Herr Röhnisch ist
bereits unter Friedrich Wilhelm III königlicher Solotänzer
gewesen und hat später besonders auch als Lehrer des
Kronprinzen und dessen Kinder sich die besondere Zuneigung

und Anhänglichkeit der kronprinzlichen Familie erworben
so daß ihn in voriger Woche auch die Kronprinzessin mit
ihrem Besuche beehrte Als der Kronprinz heute von dem
besseren Befinden des hochbetagten einige 80 Jahre alten
Herrn Röhnisch erfuhr äußerte er den Wunsch daß Herr
Röhnisch auch noch seine des Kronprinzen Enkel die Söhne
des Prinzen Wilhelm einstmals möge unterrichten können

Räch einem hier eingetroffenen Telegramm ist Se
Kgl Hoheit der Prinz Heinrich von Preußen an Bord
S M S Olga glücklich in Plymouth eingetroffen

Der Großfürst Michael Nicolajewitsch von Ruß
land wird am 26 d M früh 6 Uhr 30 Min von Pe
tersburg kommend in Berlin zu mehrtägigem Aufenthalte
eintreffen und in der russischen Botschaft Wohnung nehmen

Aus Elsaß Lothringen 19 Februar schreibt
man der Magdeb Ztg Seitens des Landesausschusses
wird so ziemlich bei jeder passenden Gelegenheit darauf
hingewiesen daß es im Interesse des Landes liege das fast
durchweg alldeutsche Beamtenpersonal durch einheimi
sche Kräfte zu ersetzen Dieser an sich nicht ungerecht
fertigte Wunsch könnte in größerem Umfange als seither
berücksichtigt werden wenn den aus Altdeutfchlanv herüber
gekommenen Beamten der Rücktritt in ihre Heimathländer
nach Möglichkeit erleichtert würde Es lag in der Natur
der Sache daß während und unmittelbar nach dem Kriege
fast nur jüngere Kräfte nach Elsaß Lothringen übersied lten
welche jetzt im besten Mannesaller stehen In Folge dessen
vergeht eine Reihe von Jahren bis eine höhere Gehalts
klasse erreicht wird und nicht wenige müssen sich mit dem
Gedanken vertraut machen die höheren Gehaltöklassen über
haupt nicht zu erreichen da ihre älteren Kollegen mit
ihnen sast in gleichem Alter stehen Eine Besserung nach
dieser Seite hin ist jedenfalls erst nach etwa zwei Jahr
zehnten zu erwarten Rechnet man noch dazu daß manchen
Beamten Familienbeziehungen nach Altdeutschland zurück
ziehen so steht zu erwarten daß eine mcht unerhebliche
Anzahl von elsaß lothringischen Beamten den reichsländi
schen Dienst zu verlassen geneigt sein würde vorausgesetzt
daß sie bei ihrem Rücktritte eine erhebliche Einbuße nicht
zu erleiden hätten Die damit unvermeidlich zusammen
hängenden Schwierigkeiten dürfen freilich nicht unterschätzt
werden

Dresden 21 Februar Die zweite Kammer geneh
migte unverändert nach der Regierungsvorlage den gesamm
ten Etat der sächsischen Staatsbahnen Hierbei wurde gleich
zeitig der Antrag der Regierung angenommen die preußischen
Gütertarifsätze und zwar sowohl die Streckensätze als auch
die Expeditionsgebühren letztere nach den westlichen preußi
schen Staatsbahnen vom I April an auf den sächsischen
Staatsbahnen einzuführen

München 21 Februar Die Kammer der Reichs
räthe hat den Antrag des Abg Keßler betreffend die Be
schränkung der Verehelichungsfreiheit an den Ausschuß ver
wiesen und den Antrag des Abg v Soden betreffend eine
größere Vertretung der Landwirthe im Eisenbahnrathe mit
großer Majorität abgelehnt Das Gesetz betreffend die Aus
führung des Reichsgesetzes über die Krankenversicherung der
Arbeiter wurde einstimmig angenommen

Karlsruhe 21 Februar In der zweiten Kammer
erklärte Ministerialdirektor Eisenlohr gelegentlich der Debatte
über die Weinfälschung daß sich beim Bundesrath ein Gesetz
in Vorbereitung befinde bezüglich der Präzisirung der erlaub
ten und der strafbaren Manipulationen bei der Weinver
besserung

Italien
Rom 21 Februar Wie es heißt würde im nächsten

Konsistorium über die Errichtung der neuen administrativen
Eentralstellen der Propaganda Beschluß gefaßt werden Man
meint daß in Orten wo sich Nuntiaturen befinden diese die
Administration leiten werden Legate für die Propaganda
würden auf den Namen der betreffenden Eentralstelle lauten
Es heißt daß der Papst alle diese Angelegenheiten in dem
nächsten Konsistorium besprechen werde

Rom 21 Februar Der Osservatore Romano
veröffentlicht den Wortlaut des Urtheils des Kassationshofs
vom 29 v M in Sachen der Güter der Lon i LA3tioii
äs xrcMNanäa üäö

Rußland
Petersburg 21 Februar Durch kaiserliche Ukase

vom gestrigen Tage an den Senat werden ernannt der
bisherige Botschafter in Berlin v Saburow zum Senator
unter Belassung im Ressort des Ministerium des Auswärtigen

Fürst Orloff zum Botschafter in Berlin v Mohren
heim zum Botschafter in Paris Schischkin bisher in
Athen zum Gesandten in Stockholm

Asien
Shanghai 21 Februar Telegramm des Reuter

schen Bureau s Gerüchtweise verlautet daß in der Mon
golei ein Aufstand ausgebrochen sei

Preußischer Landtag
Abgeordnetenhaus 52 Sitzung vom 21 Februar

Auf der Tagesordnung Zweite Berathung der Provinzial
ordnung filr Hannover

Zu Z 1 Abg vr Windthorst Die Regierung aufzufordern
einen neuen Entwurf vorzulegen welcher die provinzialständische
Verfassung wie sie jetzt für Hannover besteht filr die Zusammen
setzung des Provinziallandtages zur Grundlage nimmt und nur das
Nöthige ändert um die Provinzialordnung der neuen Organisation
der Landesverwaltung anzupassen

Abg vr Köhler bittet in Bezug auf die Zusammensetzung
des Provinziallandtages um Wiederherstellung der Regierungs
vorlage

Abg v Rauchhaupt vertheidigt dagegen die ständische Zu
sammensetzung nach den Kommissionsbeschlüssen die auch im Ein
klänge mit der Auffassung des Herrn v Bennigsen ständen Es sei
bedauerlich daß sich die Nationalliberalen in diesem Punkte von
ihrem ehemaligen Führer entfernten Heiterkeit tinks

Minister v Pnttkamer hält ganz entschieden den Stand
punkt der Regierung im Gegensatz zu den Kommissionsbeschlüssen
aufrecht Es sei von keiner Seite bewiesen daß sich die Kreisord
nung von 1875 nicht sür Hannover eigne Herr v Rauchhaupt
habe früher selbst einen andereu Standpunkt vertreten als heute
Die Jnterenssegruppen finden ihre Vertretung in dem Kreistage und
aus diesen werde daher am besten der Provinziallandtag zusammen
gesetzt Die bisherige Entwickelung in Hannover habe gezeigt daß
die Vertretung des Großgrundbesitzes und der Städte nicht gewillt
seien den Kleingrundbesitz zu unterdrücken Die Interessenvertretung
im Kreistage sei eine durchaus gesunde und fortbildungsfähige Die
Kommissionsvorschläge seien geeignet eine leidenschaftliche Wahlagi
tation zu fördern Die Wähler müssen aus den weitesten Entfer
nungen zusammenkommen und brächten die verschiedensten Ansichten
mit Das von der Regierung vorgeschlagene Verfahren sei wie in
den altländifchen Provinzen zu sehen viel einfacher Die Regierung
könne daher auch nur an ihrem Vorschlage festhalten der das einzig
Richtige treffe Lebhafter Beifall bei den Nationalliberalen,

Abg v Herde dankt dem Minister für seine Ausführungen
und warnt vor Bestimmungen durch welche nur parnkniaristifche
Bestrebungen gefördert und der Einschluß Hannovers in die allgemeine
Landesvertretung verhindert würde

Abg Lausn st ein äußert sich im gleichen Sinne und wendet
sich gegen den Antrag Windthorst wolle man alles historisch Begrün
dete konferviren so komme man überhaupt zu keiner weiteren Ent
wickelung

Abg vr Hänel findet die Widersprüche innerhalb der Na
tionalliberalen auffällig Während der Antrag Windthorst wenigstens
an das Bestehende anschließe verlangten die Herren in Hannover
etwas ganz Neues die Zerreißung der Kreistage und die Lösung des
bisherigen leitenden Grundgedankens Man scheint zu fürchten der
kleine Grundbesitz in Hannover werde in unerwünschter Weise wählen
Er bitte die Regierungsvorschläge anzunehmen

Abg vr Windthorst Die Vertretung des aristokratischen
Elements auf dem Provinziallandtage sei nothwendig und dürfe nicht
vereitelt werden Die Vorlage garanlire diese Vertretung nicht Die
Erfahrung lehre daß der Großgrundbesitz bei den Wahlen nicht in
ausreichendem Maße berücksichtigt werde Es sei sehr naiv zu glauben
die kleinen Grundbesitzer würden die Großgrundbesitzer wählen Es
drohe nicht minder den kleinen Städten Gefahr majonfirt zu werden
Eine der Hauptaufgaben unserer Zeit müsse sein den Gegensatz
zwischen Groß und Kleingrundbesitz zwischen Adel und kleinen Be
sitzern auszuheben oder zu mildern Heute bestehe dieser Gegensatz in
voller Schärfe wie die Verhandlungen im hannöverschen Provinzial
landtage zeigen Er bedauere aus dem Munde eines preußischen
konservativen Ministers Aeußerungen gegen das ständische Element
hören zu müssen

Abg vr Gneist sührt die von Herrn v Bennigsen einge
nommene Stellungnahme zu Gunsten der ständischen Zusammensetzung
des Provinziallandtages aus dessen amtliche Eigenschaft als Landes
direktor der Provinz Hannover zurück Der Antrag des vr Windthorst
erkläre sich aus dessen Bestreben den Staat Hannover so gut zu
kouservireu als es eben geht Die Kommission habe die Aufgaben
des Provinziallandtages mit denen einer gesetzgebenden Körperschaft

verwechselt indem sie eine viel zu umfangreichen Apparat für die
Wahl des ersteren ausbaue Sei man denn des vielen Wählens in
Staat Gemeinde und Kirche nicht überdrüssig Er bitte die Re
giernngsv orlage wiederherzustellen

Abg v Meyer Arnswalde tritt dagegen für die Kommissious
beschlüsse ein Er glaubt daß es überhaupt nicht richtig war die
Kreisordnnng zuerst auf Hannover zu übertragen man hätte mit
Schleswig Holstein den Anfang machen und Hessen Nassau folgen
lassen müssen

Abg v Dziembowski erklärt sich entschieden gegen die
Kommissionsbeschlüsse und sür die Regierungsvorlage die trotz ihrer
Mängel bedeutend besser sei als der Kommifsionseutwurf Hierauf
wird die Debatte geschlossen Die Kommissionsanträge werden mit
163 gegen 137 Stimmen abgelehnt und der Entwurf einer Provinzial
ordnung allenthalben nach der Regierungsvorlage angenommen

Nächste Sitzung Sonnabend Dritte Berathung der hannöver
schen Verwaltnngsgejetze

Meteorologische Beobachtungen in Halle

Dat St

Baro
meter

MW

Thermometer

nach

Lelsrus ksaurn

Feuch
tigkeit

der
Luft

Wind

Ll Febr

22 Febr

2 Nm
3 Ab

7 M

756,0
755,0

754,0

1 10,6

i 5,6
3,3

I 8 S
4,3

i 3,0

40
73

30

3M
85V

8

wolkig
wolkig

trübe

Ueberficht der Witterung
Aus den Hebriden ist bei stürmischen Südwinden und

Regenwetter das Barometer sehr stark gefallen in Valencia
wo 34 ivtm Regen fielen stark gestiegen Bei leichter süd
licher und südwestlicher Luftströmung ist das Wetter über
Centraleuropa im Norden trübe stark neblig und mild im
Süden trocken und wolkenlos Die Temperatur ist in Deutsch
land außer im Süden fast überall gestiegen In Ungarn
sowie im nordwestlichen Rußland herrscht strenge Kälte
Archangelsk meldet minus 29 Grad

Verantwortlicher Redakteur Albert Jänich in Halle

6 Hin HöduiiA für
üiior im Luiilk äsr Volksso uls

Sonnabend den 23 Febr Abends 6 Uhr Uebung im
Saale dec Volksschule Der Borstand
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Hansels Register

des königl Amtsgerichts zu Halle a/S
In unser Gesellschafts Register ist unter
558 folgende neue Gesellschaft

Firma der Gesellschaft

Sitz der Gesellschaft
Hannover mit einer Zweigniederlassung zu

Halle a/S
Rechtsverhältnisse der Gesellschaft

Die Gesellschaft ist eine Kommanditgesellschaft

Der Kaufmann Adolph Best zu Hannover
ist persönlich haftender Gesellschafter

eingetragen zufolge Verfügung vom 18 Fe
bruar 1884 an demselben Tage

Halle a/S den 18 Februar 1884
Königl Amtsgericht Abtheilung VII

Handels Register
des königl Amtsgerichts zu Halle a/S

In unser Firmen Registerist unter 1455
die Firma

O i Halle a Sund als deren Inhaber der Stärkefabrikant
Carl Adolph Schmidt hier am heutigen
Tage eingetragen worden

Halle a/S den 19 Februar 1884
Königl Amtsgericht Abtheilung VII

Gerichtlicher Verkauf
In dem Konkursverfahren über das Ver

mögen des Kürichnermeistcr und Mützen

macher von hiersollen die zur Konkursmasse gehörigen Vor
räthe an

Miiffen Boas Kragen Hü
ten Miitzcn s w

in dem Geschäftslokale des Gemeinschuldners
Weidenplan 18 ausverkauft werden

Der Ausverkauf findet Freitag den 22
d Mts u darauf folgende Tage Bor
mittags von 9 1 Uhr und Nachmittags
von 3 6 Uhr statt

Halle a/S den 20 Februar 1884
Der Konkurs Verwalter

Sonnabend den 23 Februar er Vor
mittags 10 Uhr sollen Schulberg 8 hier
versch Möbel zwangsweise versteigert werden

Gerichts Vollzieher

KH r l4 N
Dienstag den 26 Februar er Vor

mittags 16 Uhr versteigere ich Schul
berg 8 hier zwangsweise

1 Pianino 1 Billard mit Zubehör
3 Msschriinke 1 Küchenschrank 27
Restaurationstische 98 Stühle 3
Sopha 4 Spiegel Portieren und
Stoffgardinen eine gr Partie div
gute Weine u Champagner tc

FZietse Gerichts Vollzieher
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habe aus dem Ausverkauf noch eine Parthte gute Stoffe sehr billig abzugeben
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Gmplehlung
Testamente Klagen deren

Entgegnungen Gnadenge
suche Kauf Mieths und
Pachtverträge sowie alle
sonstigen schriftl Arbeiten
werden fachgemäß schnell
und discret gefertigt von

a I lUuSSvisvk
ueti M8 Xommissar

unli TaxatorHalle a S Brüderstr 12

UMÄl MU
i 7 i 8Sonnabend den 23 Februar 1884

21 Vorstellung im II Abonnement
Zum dritten u letzte Male LZk

llllrun al ka ekiä
Lustspiel in 4 Akten von G v Moser

Sonntag zum zweiten Male
Die Izsiäsk

Sensationsdrama in 8 Abtheil nach dem
französischen von D Ennery und Cormon

Musik von Kehl

Pretzler s Berg
Heute Sonnabend

Alles Andere wie b ekannt

Entlaufen
eine kleine weitz u braun gefleckte Wachs
telhündin Wiederbringer erhält

Familien Nachrichten

IR rr IDer zwölfte Junge
gestern angekommen was hocherfreut anzeigen

65 und FrauGemüsehändler

Die Verlobung meiner Tochter Ikitttke
mit dem Königlichen Premier Lieutenant im
4 Pommerscheu Infanterie Regiment Nr 21

Uei l n Victor v Kronkelm
zu Bromberg zeige ich hiermit ergebenst an

Berlin 17 Februar 1884
I Vil I/ückveks

im Zwangsvollstreckungsverfahren
Sonnabend den 23 d Mts Vor

mittags 16 Uhr gelangen Schulberg 8
zur Versteigerung

Sophas Kleidersekretäre Tische
Nähtische Waschtische Stühle
Spiegel Bilder 1 Ladentisch ein
Eisschrank mehrere große Waagen
1 Fleischklotz 1 Wiegeklotz Mollen
1 Wurstspritze 1 gr Wanne ein
Fleischtrog 1 schneid Wiegemesser

u v a I ü n ttGerichtsvollzieher gr Steinstr 52

Extra frischen SchellM
empf R gr Steinstr

inäorvnMll
von den einfachsten bis zum feinsten stehen in
großer Auswahl zum Verkauf

Bechershof 4 1 Tr

Sip vr t vlrvempfiehlt in neuesten Mustern billigst

Zit M Drechslermstr
Markt 25 Waagegebäude

IVIzscfilnendgu äi ksuAsv/sckscliuls
Äui i iicibuk Kliaussn HIN 7S DI

Mentgellliche
u ohne Wissen erlheile bereitwilligst allen
Hülfesuchenden A Vollmanu in Pankow
Florastr 3v bei Berlin

Varj 48 ortt darK Harz 48
Sonnabend den 23 Februar Abends 8 Uhr

Großes Jubel und Trubel Fest
Narren Kappe in größter Auswahl WU

OredvstvrmuM

Kühlebrunnengasse am Markt
Hente Sonnabend den 23 Februar

Großes Schlachtefeft
Früh 9 Uhr Wellfleisch Abends div Wurst und Suppe
gebrannt von 10V 190 H

p 1 A fein und wohlschmeckend empfiehlt

t FF, gr Ulrichstr 54
Schmalz Ä 50 H, empfiehlt

verkaufe ich wieder wie früher nächsten Sonn
abend als den 23 d M in der Halloria

Hurrah Hurrah
Fohlenfleisch weiß wie Schnee drum

eile Alles zu
V/ Reilstratze 9

Ein halbverdeckter Kutschwagen und zwei
Pferde stehen preiswerth zum Verkauf

kleine Klausstraße 7

Ein dreiräderiger Kinderwagen ist zu
verkaufen Brunnengasse 11 im Hofe

jeder verlangten Dimension in beliebigen
Posten sind frei jeder Station abzugeben
Näheres unter o v 8S7 Haasensteiu
H Vogler Magdeburg

Piauiuo
neueres gut im Ton zu kaufen gesucht

Friedrichstraße 18

Papagei
sehr gut und deutlich sprechend zu verkaufen

Friedrichstraße 18

2 neue Damenmaskeu billig zu verkau
fen Näheres in der Exped d Bl
Frische hausschlachtene Wurst

bei 4m A ri Är vt
kssss s kssts,iUÄtion
Heute Sonnabend 8 iu i tvtv t

10 ark Belohnung
Königstratze 26 II

Heute Morgen 12 Uhr entschlief nach
langen Leioen mein guter Mann der Böttcher

was ich hiermit Freunden und Bekannten mit
der Bitte um stille Theilnahme anzeige

Johauue Ceriui verw Görlitz
geb Siegmeter

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag
4 Uhr vom Trauerhause aus statt

Nach Gottes unersorschlichem Rath
schluß entriß uns der unerbittliche
Tod schnell und unerwartet Donners
tag Morgen um 8 Uhr meine über
Alles geliebte Frau unsere innigge
liebte herzensgute Tochter Schwester
Schwiegertochter Schwägerin und
Nichte

geborene Kranse
im Alter von 27 Jahren 3 Monaten

Wer die Entschlafene kannte wird
unseren Schmerz zu würdigen wissen

Um stilles Beileid bitten
Halle den 22 Februar 1884

Die trauernden Hinterbliebenen

Für die vielen Beweise der Liebe und
Theilnahme beim Begräbniß unserer Schwester
sowie für die trostreichen Worte des Herrn
Pastor Knuth am Grabe sagen wir allen
Lieben unseren tiefgefühltesten Dank

Halle den 20 Februar 1884
O Rndolph und Frau

Expedition im Waisenhause Buchdruckerei des Waisenhauses in Halle a d S

Für den Jnseratentheil verantwortlich
M Uhlemann in Halle

Hierzu eine Beilage
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